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Ein neuer Anophthalmus ans Jugoslawien.
7. Beitrag zur Kenntnis der Balkanfauna.

Von Zivilingenieur O. S c h e i b e l ,  Zagreb.
(Mit 4 Abbildungen.)

A n o p h t h a l m u s  H i t l e r i  sp.nov.
Rötlichbraun, 5-5,5 mm lang, auf der Oberseite kurz und fein, schwer 

sichtbar behaart, cf glänzend, 9 etwas matter. Kopf langgestreckt, samt 
den Mandibeln um die Hälfte länger als breit, etwas schmäler als der 
Halsschild, die größte Breite weit vorne, die Seiten vollkommen gleich­
mäßig gerundet, nach rückwärts nicht backenartig erweitert; die Stirn­
furchen divergieren rückwärts stark, der Scheitel ist vor dem Halsansatze 
breit niedergedrückt. Die schlanken Fühler erreichen zurückgelegt die 
Mitte der Flügeldecken, das Längenverhältnis der ersten vier Glieder 
ist wie 4: 3: 5: 5, die beiden vorletzten Glieder etwa dreimal so lang als 
breit.

Halsschild im allgemeinen so lang wie breit, nicht herzförmig, die 
fein gerandeten Seiten nach rückwärts völlig geradlinig verengt, die 
kleinen, ganz wenig verlängerten Hinterecken nicht abgesetzt; größte 
Breite am Ende des ersten Viertels, Basalgrübchen breit und tief.



Flügeldecken wenig gewölbt, längs der Naht etwas abgeflacht, nicht 
ganz doppelt so lang als breit (1 8 :1 6 ), größte Breite knapp hinter der 
Mitte, zusammen von anderthalbfacher Breite des Halsschildes. Der 
Schulterrand sehr stark abgeschrägt und etwas eingebuchtet, der Seiten­
rand hinter den Schultern bis zur Mitte geradlinig, dann zur Spitze gleich­
mäßig verrundet. Der erste Punkt der series umbilicata stets weit nach 
innen gerückt, selten knapp, meist weit hinter dem Niveau des zweiten

Abb. 1. Anophthalmus Hitleri sp. nov. (X  15). Abb. 2. Penis des A. Eitleri, 
darüber die Auszeichnung des Innensackes von oben und von der Seite gesehen 
(X 50). Abb. 3. Penis des A. Bernhaueri Gglb. mit der Auszeichnung des Innen­
sackes seitlich und von oben (X 50). Abb. 4. Penis des A. Schaumi Schmidt 

(X  50), darüber die Spitze der Auszeichnung (X 100).
gelegen, der dritte etwas und der weit abstehende vierte stärker vom 
Seitenrande entfernt. Die inneren Streifen seicht, die äußeren fast er­
loschen, am dritten Streifen die normalen drei Borstenpunkte, von denen 
der erste im ersten Fünftel, der zweite in oder knapp vor der Längsmitte, 
der dritte im letzten Neuntel der Flügeldeckenlänge gelegen ist; das 
umgebogene Ende des Nahtstreifens kurz, die Mikroskulptur der Flügel­
decken mit der des A. Schaumi Schmidt übereinstimmend, die zarten 
Quermaschen aus mikroskopisch feinen Pünktchen gebildet.



Beine lang und schlank, Vorderschienen gefurcht, Vorderschenkel 
etwas verdickt. Penis sehr kräftig, plump, von oben gesehen zur Spitze 
plötzlich verengt, diese etwas aufgebogen. Die Auszeichnung des Innen­
sackes unter allen bisher bekannt gewordenen Anophthalmen einzig da­
stehend, höchst auffällig durch ihre unsymmetrische Bildung. Der basale 
Teil besteht aus einer nach oben offenen Rinne, der eine Arm dieser Rinne 
endet im dritten Pünftel der Länge mit einer schwachen Verbreiterung, 
während der andere Arm sich nunmehr zusammenfaltet, dreht, und seiner­
seits eine nach unten offene, nur mehr halb so breite Rinne bildet 
(Abb. 2). Bei allen anderen Anophthalmen ist die Auszeichnung des 
Innensackes fast vollkommen symmetrisch gebildet, ganz kleine Anfänge 
einer Abweichung von dieser Regel finden sich nur bei A. Schaumi 
Schmidt an der Spitze (Abb. 4) und bei A. Bernhaueri Gglb., woselbst 
die beiden Endlappen verschiedene Länge auf weisen (Abb. 3). Diese 
Merkmale sind aus den beigegebenen Abbildungen deutlich zu erkennen.

Der neue Anophthalmus bewohnt das Hügelland nördlich der Sann 
zwischen Praßberg und Cilli und dürften in diesem Gebiete sowie nörd­
lich davon keine anderen Anophthalmen Vorkommen, was aus wieder­
holten, ergebnislos verlaufenen Durchforschungen hervorzugehen scheint. 
Gegen Westen ist die A. Bernhaueri - Gruppe benachbart, im Süden und 
Osten der Rassenkreis des A. Schaumi Schmidt. Das erste Stück der 
neuen Art erhielt ich von Herrn Lehrer K o d r i c  (Gotschee), der ein 
einzelnes cf am 20. 6.1932 in der Steska jama bei Ponigl, nördlich von 
Zalec (Sachsenfeld) erbeutete. Weitere Stücke sammelte Freund P r e t - 
n er  in derselben Höhle am 29.8., 3.10. und 17.10.1937, sowie in 
den 2-3  km hiervon entfernten Josefistollen (3.10. und 17.10.1937) 
und Barbarastollen (17. 10. 37). Ferner besitze ich die Art aus Komarca 
jama (Pongratzhöhle?) bei Heilenstein ( N o n v e i l l e r  28. 11. 1932) 
und aus der Soteska luknja bei Praßberg ( N o n v e i l l e r  28.11.1932 
und P r e t n e r  14.8.1937). Der Sannfluß scheint eine scharfe Grenze 
zwischen den Verbreitungsgebieten der neuen Art und der Schaumi- 
Rassen zu bilden, da in der von der letztgenannten Höhle nur 2V2km 
entfernten, aber am anderen Ufer gelegenen Hudna lukna bei Letusch 
bereits der A. Schaumi-Knirschi Wkl. lebt, cf9 Typen in meiner Samm­
lung.

Die neue Art ist äußerlich zunächst mit A. Schaumi Schmidt ver­
wandt, mit dem er auch in der Mikroskulptur übereinstimmt, ist aber 
durch die völlig abweichende Bildung des cf Geschlechtsorganes, durch 
den auffallend langen und gleichmäßig gerundeten Kopf, den nicht herz­
förmigen, geradlinig verengten Halsschild und die stärker glänzenden 
Flügeldecken zu unterscheiden. Von allen anderen bisher bekannten 
Anophthalmus-Arten außer der Penisbildung durch anderen Habitus 
sowie die charakteristische, aus feinsten Pünktchen gebildete Mikro­
skulptur der Flügeldecken leicht auseinander zu halten.

Dem Herrn Reichskanzler A d o l f  H i t l e r  als Ausdruck meiner 
Verehrung zugeeignet.
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